
Objekttyp: TableOfContent

Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire
suisse = Gazetta militare svizzera

Band (Jahr): 26=46 (1880)

Heft 51

PDF erstellt am: 05.08.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



allgemeine

Organ ìicr fdjtöetjertfdjeti %xmtt.
3L.XAI. 3at)rgang.

fer Sojmei}. ÌHilUarjettfdjnft XLVI. Jlutjtgaiij.

SSafel. 18. -December 1880. Nr. 51.
©rfcfjeint in ruBctjentlictjen SRummern. Ser SßreiS per Semefter ift franto burdj bie <5d)rt>etj gt. 4.

©ie SBefteiïungen toerben bireft an „Senna Ädjroabe, uerlagsbudjtjanolung in Safel" abreffirt, ber SBetrag roirb bei ben

auswärtigen SKbonnenten burd) SRadjnafjme erhoben. 3m SHuSlanbe netjmeit alte «Budjfjanbltmgen «3efteftungen an.
S8eratitt»orttid)er SJtebaftor: Dberfttieutenant Bon Slgger.

3nl)0tt: Sanbe«befcft(gung, 3Rfllj unb fiehenbc« §ecr. (ëdjluf).) — «Die fortfdjrcltcnbe ©ntroidetung ber franjöfifdjen Sltmee.
— SB. Sßcten : $antwörterbud) bct gefamtnten SWililärwiffenfdjaftcn. — ©Ibgenoffenfdjaft: «Bdjweijctifdje Dfffjfet«gefetlfd)aft. ©nt*
laffuiigcn. (ilbg. SIRilltcttpcnfionäfonb. «Die Dffijiet«btlbungäfgule ber 6. SMsffton. Äommanbo ter 14. £anbwet)t»S8r(gabe.
©tbg. Sßul»et»etwa(tung. — ?tu«lanb : gtanfceidj: ©in neuer SDJIlitärsÄatedjIemu«. Stallen; ©djfejsocrfudje mft bem neuen SBet»

tolbo°®ewebr. iDänematf: SBotttäge über SBefefitgung. — SBerfdjtebene« : Sieutenant gäbe Im Sämtbof »on SRaugatb 1807.

SottbegijefcfHßttttn, SDltlij nnb ftel}enbe8 §eer.

(Sdjlufj.)

XIII.
SDie ber ftrategifajen Äommiffion äugeroiefene

«Aufgabe ift eine ungemein fdjroterige unb legt ben

«Dcitgliebem eine grofje, fdjroere «Berantmortung auf.
SBie ga\)l ber ftrategifajen «Bunfte unb Sinien

ift in unferm Sanb ungemein grofj. SBenn man
alte befeftigen roottte, rourben gortifiïattonen unfer
Sanb bebeefen.

(Si fragt fiaj audj, ob man nur eine ober mehrere

ber ftrategifajen gronten tûnftlid) oerftdrïen
fotte. — Sie meiften Stimmen, roelaje fiaj biêljer
oernetjmen liejjen, gaben bem Septem ben 33orjug,
ba bie 3Beftgrenje am meiften bebrotjt erfdtjeine.

SDodj über bie p treffenùen «Botïebrungen roaren
bie «Dceinungen roieber gettjeitt. ©ie ©inen rooü*

ten bem geinb ben Eintritt in unfer Sanb buraj
Sperrung ber Surapäffe Derfdjliejjen, Stnbere roott»

ten ftdj auf «Sperrung eineê îtjeileê berfelben bt--

fdjrânten unb tjinter bem ©ebirgâroatt, an ber «Kare

u. f. ro. «Berttjeiuigungeootfetjrungen treffen. ÜTcebft

ben erroätjnten laffen fiaj nodj anbere Kombinationen
aufftetten, rooju bie fidj folgenben «Berttjeibigungê*
linien : 1) beê Sura, 2) ber Slare mit ber gii)l, bem

«Bieters unb Dceuenburgerfee, 3) ber Stare, Saane
unb Senfe, 4) ber Dteufj unb 5) ber Simmatt), ober
bie SDeboudjeen auë bem §odjgebirg Stnlajj bieten.

«Belajer Sinie ober Combination ber «Borjug ge=

geben roerben fott, ift eine grage, bie über bie

«Bunïte, roo «Befeftigungen angelegt roerben fotten
unb ben ©baratter ber gortififationen entfajeibet.

©è ùberfteigt ben i^roecf ber Aufgabe, bie roir
unä geftetlt tjaben, unb eê rourbe ung ju roeit füb,«

ren, bie iBor* unb 9cadjttjeite ber oerfdjiebenen 5Bro»

Jeïte tjeroorjutjeben.

SLBir begnügen une, barauf tjinjuroeifen, bafj bie

«Beantroortung ber grage, roo «Befeftigungen ange=
legt roerben follen unb roelajen gxved fie gu erfûl=
len baben, oon böajfter «HMdjtigïeit ift.

©ë tätjt fiaj niebt oerïennen, ein
feblerbafteë Su ft em ber S a n b e ê b e «•

feftigung tourbe bie bemfelben g e

bradjte n Opfer nufeloê maajen unb
oieUeidjt e t) é r «ïïaajttjeil aie «Bor
tb ei l fur bie «Bertljeibigung bringen.

2tuê biefem ©runbe ift einerfeitê bie grôtjte £Bor=

ftdjt unb reiflidjfte Ueberlegttng oon faajïunbiger
Seite bringenb geboten, anberfeitê foüte in Saàjen
ber Sanbeêbefeftigung etroaê gefdjeben, fonft ïônnte
baê ©intreten friegerifdjer ©reigniffe une bie fatale
Ueberjeugung oerfdjaffen, bafj eê jefct ju fpât fei.

Sajon feit oieten ^atjren ift bie «Befeftigungë--
frage in unfern bôbern militärifdjen greifen eifrig
erörtert roorben. Stuf eine Anregung beê §errn
Oberft Secomte bei ber SDelegirten*«Berfammlung
beê eibg. Offtjierëoereinê 1874 in Ölten, bafj bie

grage ber Sanbeêbefeftigung Ijôdjft roidjtig fei unb
oon ber «Bunbeêoerfammlung an bie §anb genom*
men roerben follte, madjte §err Oberft 9ftott)plelj
bie «Dcittbeilung, bafj bie eibgenöffifdjen «Bebôrben

fid) lebboft mit ber Sadje befdjâftigen. ,,©ê fieftetje
eine Äommiffion, bie ftaj mit Stubien befaffe, roo

©entralpunïte unb roo ©renjbefeftigungen angelegt
roerben follten. SDie «Borftubten feien bereite im
®ange. SDodj roir mûffen ber «Borfdjläge ftdjer
fein, eê bûrfe ïein «Jtagel fetjlen — erft bann ïônne
ber «Bunbeêratb mit ben bejüglidjen «Anträgen oor
bie SRätbt treten/

SSelaje gortfebritte bie «Borarbeiten im Saufe bet

legten feajê Scujte gemadjt, ift une unbeïannt. —
SDoaj ale bie éefefttgungêfrage ju Slnfang biefeê

Satjreê in ber «Breffe unb in Srofdjüren lebtjaft
befpiodjen rourbe, fefeten bie etbgen. èetjorben eine
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Landesbefestigung, Miliz nnd stehendes Heer.

(Schluß.)

XIII.
Die der strategischen Kommission zugewiesene

Aufgabe ist eine ungemein schwierige und legt den

Mitgliedern eine große, schwere Verantwortung auf.
Die Zahl der strategischen Punkte und Linien

ist in unserm Land ungemein groß. Wenn man
alle befestigen wollte, würden Fortifikationen unser
Land bedecken.

Es fragt sich auch, ob man nur eine oder mehrere

der strategischen Fronten künstlich verstärken
solle. — Die meisten Stimmen, welche stch bisher
vernehmen ließen, gaben dem Letztern den Vorzug,
da die Westgrenze am meisten bedroht erscheine.

Doch über die zu treffenden Vorkehrungen waren
die Meinungen wieder getheilt. Die Einen wollten

dem Feind den Eintritt in unser Land durch

Sperrung der Jurapässe verschließen, Andere wollten

stch auf Sperrung eines Theiles derselben
beschränken und hinter dem Gebirgsmall, an der Aare
u, s. w. Vertheidigungsvorkehrungen treffen. Nebst
den erwähnten lassen sich noch andere Kombinationen
aufstellen, wozu die sich folgenden Vertheidigungslinien

: 1) des Jura, 2) der Aare mit der Zihl, dem

Bieler- und Neuenburgersee, 3) der Aare, Saane
und Sense, 4) der Reuß und 5) der Limmath, oder
die Deboucheen aus dem Hochgebirg Anlaß bieten.

Welcher Linie oder Kombination der Vorzug
gegeben werden soll, ist eine Frage, die über die

Punkte, wo Befestigungen angelegt werden sollen
und den Charakter der Fortifikationen entscheidet.

Es übersteigt den Zweck der Aufgabe, die wir
uns gestellt haben, und es würde uns zu weit führen,

die Vor- und Nachtheile der verschiedenen Pro»
jekte hervorzuheben.

Wir begnügen uns, darauf Hinzumeisen, daß die

Beantwortung der Frage, wo Befestigungen angelegt

werden sollen und welchen Zweck sie zu erfüllen

haben, von höchster Wichtigkeit ist.

Es läßt sich nicht verkennen, ein
fehlerhaftes System der Landesbefestigung

würde die demselben
gebrachten Opfer nutzlos machen und
vielleicht eher Nachtheil als
Vortheil für die Vertheidigung bringen.

Aus diesem Grunde ist einerseits die größte Vorsicht

und reiflichste Ueberlegnng von fachkundiger
Seite dringend geboten, anderseits sollte in Sachen
der Landesbefestigung etwas geschehen, sonst könnte
das Eintreten kriegerischer Ereignisse uns die fatale
Ueberzeugung verschaffen, daß es jetzt zu spät sei.

Schon seit vielen Jahren ist die Befestigungs-
srage in unsern höhern militärischen Kreisen eifrig
erörtert worden, Auf eine Anregung des Herrn
Oberst Lecomte bei der Delegirten-Versammlung
des eidg. Offiziersvereins 1874 in Ölten, daß die

Frage der Landesbefestigung höchst wichtig sei und
von der Bundesversammlung an die Hand genommen

werden sollte, machte Herr Oberst Rothpletz
die Mittheilung, daß die eidgenössischen Behörden
stch lebhaft mit der Sache beschäftigen. „Es bestehe

«ine Kommission, die sich mit Studien befasse, wo
Centralpunkte und wo Grenzbefestigungen angelegt
werden sollten. Die Vorstudien seien bereits im
Gange. Doch wir müssen der Vorschläge sicher

sein, es dürfe kein Nagel fehlen — erst dann könne
der Bundesrath mit den bezüglichen Anträgen vor
die Räthe treten.«

Welche Fortschritte die Vorarbeiten im Laufe der

letzten sechs Jahre gemacht, ist uns unbekannt. —
Doch als die Befestigungsfrage zu Anfang dieses

Jahres in der Presse und in Broschüren lebhaft
besprochen wurde, setzten die eidgen. Behörden eine
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